Sierteljähriger Abonnementspreiz 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sgr. 


Virrglat 


Fri 


Expedition: Herrenstraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 5 


Mittagblatt. 


Dinstag den 25. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Frankfart a. M., 24. Nov. Das heutige „Fraukfur⸗ 
ter Journal“ enthält aus Bern, daß der Bundesrath die be⸗ 
dingungsloſe vorgängige Freilafiung der neuenburger Gefan⸗ 
genen einſtimmig verweigert habe. Derſelbe hat ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit zu Unterhandlungen erklärt, und ausgeſprochen, 
daß er die freundnachbarlichen Rückſichten und die Eröffnun⸗ 
gen des Bundestages würdige. Der Juſtiz werde freier Lauf 
gelaſſen. Die Nüſtungen dauern fort. 
Paris, 24. November, Nachmittags 3 Uhr. Als Conſols von Mittags 
12 Uhr 94% eingetroffen waren, eröffnete die 3pGt. zu 67, 85, ſtieg auf 
68, 10, wich ſodann bis 67, 90, hob ſich jedoch nach dem Eintreffen der 
Conſols von u 1 * DER auf 68, fiel bis 67, 80 und ſchloß minder 
ur Notiz. uß⸗Courſe: 3 
FE Rente 67,00 4 pCt. Rente 91, 50. Gredit⸗Mobiller⸗ Aktien 
1400. 3p6t. Spanier 38. 1p6t. Spanier 23%. ‚Silber Anleihe 87. 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 795. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 626. 
London, 24. November, Mittags 1 Uhr. Conſols 94%, 
Wien, 24. November, Mittags 12% Uhr. Anfangs flauer, abwartend. 
Silber⸗Anleihe 90. öpCt. Metalliques 811. 4½ pCt. Metalliques 70. 
Bank⸗Inter.⸗ Scheine 278. Nordbahn 253. 1854er Loofe 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 255. 
Gredit⸗Aktien 328. London 10, 18, Hamburg 78%. Paris 3 
Sold 9%. Silber 8%. N 102%. Lombard. Eiſenbahn 112. 
bahn 102%. Centralbahn —. r 
5 5 „. 24. November, Nachmittags 2 Uhr. Oeſter⸗ 
reichiſche Eredit⸗Aktien niedriger, ſonſt wenig verändert. Schluß ⸗Courſe: 
Wiener Wechſel 112. 5pCt. Metalliques 76%. 4 pt. Metalliques 
6K. 1854er Looſe 101%. Oeſterreich. Nationalzänleihe 78%. Oeſterr.⸗ 
B Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 289. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1197. 
eſterreich. Gredit⸗Aktien 167. Oeſterreich. Eliſabetbahn 20144. Mhein⸗Nahe⸗ 


ahn 92%. 2 
55 Hen de 24. a 5 2½ Uhr. Börſe feſt, bei 
t. — u Courſe: 
3 —. Oeſterreich. Credit ⸗ Aktien 162%. Oeſterreich ; 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 99%, Wien — 
amburg, 24. November. Wetreidemarkt. Weizen, loco ſtille, 


pr. Frühlahe ab Holſtein 126 bis 127pfd. und 127pfd. zu 128 zu haben. 


Bankakt. 1064. 2 
108. National = Anleihe 83%. 


en loco flau, ab Königsberg 120pfd. pro Frühjahr 77 zu haben. Oel 
— ovember 32 , pro Maß 30%. 5 
Telegraphiſche e e 2 er . 
| Paris, 23. Novbr, Die — eilt m 12 BEL — 1 — he 
| Wafangelegenpeiten a der Jutereſſen neapolitaniſcher Unter⸗ 


ü werde. 
ee . Ron. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der neue 


ü 5 ini ärtigen Angelegenheiten, Ali Paſcha, feine De⸗ 
3 babe. — Pefe iſt 2 General: Infpektor für Buchdruck 
und Buchhandel, und der Unterpräfekt Salles zum Chef der Abtheilung für 
die Preſſe ernannt worden. 


5 rs Majeſtät der König 
erlin, 24. Novbr. [ Amtliches. e. Majeſtä 

r geruht: den Rittergutsbeſitzer, Gerichts- Aſſeſſor 
Robert Eduard v. Hagemeiſter auf Hohen-Barnekow zum Landrath 
des Kreiſes Franzburg im Regierungs-Bezirk Stralſund; und den ſeit⸗ 
herigen Landrathsamts⸗Verweſer, Rittergutsbeſitzer Julius Chriſtof 
Wilhelm v. Platen auf Reiſchwitz zum Landrathe des Kreiſes Rügen 
im Regierungsbezirk Stralſund zu ernennen. — Der Rechts ⸗Anwalt 
und Notar Harbarth zu D. Crone iſt in feiner Eigenſchaft als 
Rechts-Anwalt, unter Verleihung des Notariats für das Departement 
des königlich oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, an das 5 
Gericht zu Braunsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in en 
verſetzt; und der Landgerichts Neferendarius Johann Baptiſt he 
zu Koblenz auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung zum Si 
katen im Bezirke des königlichen Appellations⸗ Gerichtshofes zu n 
ernannt worden. Die Berufung des Lehrers an der Realſchule zu 
Potsdam, Albert Lehnerdt zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſtum 
zu Guben iſt genehmigt worden. Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem kommandirenden General des IV. Armee: 
Corps, General der Infanterie Fürſten Radziwill, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeftät {hm ver⸗ 
Uhebenen St. Alexander⸗Newsky⸗Ordens, und dem Seconde-Lieutenant 
Prinzen Radziwill im Garde-Attillerie-Regiment zur Anlegung des 

ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe zu erteilen. 
Berlin, 23. November. [Projekt eines neuen Kriegs- 
bhafens. — Vermiſchtes.] Von den Häfen Preußens auf dem 
FPeſtlande eignet ſich kein einziger zum Kriegshafen, bis auf den von 
Memel. Sie haben alle nur eine Tiefe, die wohl für Handelsſchiffe, 
aber keineswegs für Kriegsſchiffe ausreicht, welche eine Tiefe von durch⸗ 
ſchnittlich 30 und mehr Fuß erfordern. Es mußte aber davon abge: 
ſehen werden, Memel zum Kriegshafen umzuformen, da er an der 
äußerſten östlichen Grenze des Staates liegt und abgeſehen von der 
weiten Entfernung dorthin fo nahe ſich an der ruſſiſchen Grenze be: 
findet, daß er mit Leichtigkeit von Rußland angegriffen werden könnte. 
Er würde ſich deshalb in ſteter Gefahr befinden und er müßte fort⸗ 
während mit einer ſehr ſtarken Beſatzung verſehen werden. Es wurde 
deshalb das Projekt, nach Memel die Kriegsſchiffe hinzuführen, aufge⸗ 
geben und vielmehr darauf gedacht, an der Nordſee im Jahdebuſen 
einen ausreichenden preußischen Kriegshafen herzustellen. i Da aber ein 
ſolcher fern von Preußen nicht für alle Fälle genügen kann, ſo ſoll 
nun auf den Antrag des Admirals, Prinz Adalbert, auf der Inſel 
Rügen, im Jasmunder Bodden, ein Kriegshafen angelegt 
werden. Der Antrag hat bereits, wie man hort, die Zuſtimmung 
erhalten, und erwartet man eine Vorlage an den . . 5 
tag wegen Bewilligung der zum Bau eines ſolchen Hafens erforder⸗ 
i ittel. \ 
8 auf die holſtein⸗lauenburger Angelegenheit 
wird mitgetheilt, daß der König von Dänemark, von den deutſchen 
Großmächten in die Enge getrieben, und doch darauf bedacht, ſeine 
13 nicht zu ändern, ſich an den Kaiſer Louis Napoleon ge: 


* 


wendet habe, um ſeine Vermittlung zu erlangen. Obſchon dieſe An⸗ 
gabe das Gepräge großer Wahrſcheinlichkeit an ſich trägt, ſo darf doch 
einer anderſeitigen Verſicherung geglaubt werden, daß ein ſolcher Schritt 
von dem König von Dänemark bis jetzt noch nicht geſchehen ſei. Von 
vorn herein noch weniger glaubwürdig erſcheint die Mittheilung, daß 
unſer König in jener Frage an den König von Dänemark ein eigen- 
händiges Schreiben gerichtet habe. Man darf wohl überdies noch die 
Verſicherung hinzufügen, daß dieſe Angabe allſeitig als eine durchaus 
unbegründete bezeichnet wird. 

Zur Zeit ſchweben zwiſchen den betreffenden Behörden Verhand⸗ 
lungen darüber, ob es angemeſſen erſcheint, die ö entlichen Häu⸗ 
ſer aufzuheben, oder ſie im Intereſſe der Sittlichkeit und der 
Sanität noch fortbeſtehen zu laſſen. Beſchlüſſe ſind in dieſer Beziehung 
noch nicht gefaßt. Gelingt es der Sanitätspolizei, mit ihren Anſich⸗ 
ten durchzudringen, fo wird den Häufern die Konzeſſion für die Zu: 
kunft weiter ertheilt werden. 

Berlin, 24. November. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, fo wie JJ. kk. HH. die Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Prinz Albrecht und Prinzeſſin Alexandrine wohnten 
geſtern Vormittag dem vom Hofprediger Dr. Snethlage gehaltenen 
Gottesdienſte in der Schloßkapelle zu Charlottenburg bei. Mittags 
fand bei Ihren königl. Majeſtäten Familien⸗Tafel ſtatt. 

— Se. Durchlaucht der Korvetten⸗Kapitän Prinz Wilhelm von 
Heſſen Philippsthal⸗Barchfeld iſt aus Danzig hier eingetroffen und 
wird ſich nach kurzem Aufenthalte hierſelbſt weiter nach Barchfeld be⸗ 
geben. — Der künigl. Geſandte in Paris, Graf Hatzfeldt, wird beute 
Abend von dort hier eintreffen. — Der königl. ſpaniſche Geſandte für 
St. Petersburg, Herzog von Oſſung und Infantado, iſt von Madrid, 
der königl. däniſche Kammerherr und Hok-⸗Jägermeiſter, Graf von 
Hahn⸗Neuhauß aus Walzburg und der konigl. belgiſche Kabinets⸗ 
Courier Brouwer v. Hogendorp aus St. Petersburg hier angekommen. 

— Wie wir hören, werden die beiden Häuſer des Landtags der 
Monarchie am nächſten Sonnabend (29.) um 1 Uhr eröffnet werden. 


(N. P. 3.) 


ins Leben gerufen worden. Verſchiedene Kommunen haben zu demſelben frei⸗ 
willige Beiträge, theils aus ſelbſiſtändigen Gemeindefonds, theils aus den 
Erträgen von Sammlungen und andern wohlthätigen Veranſtaltungen ein: 
geſendet, und auch die hiefigen Kreis⸗ und Provinzialftände haben das In: 
ſtitut durch außerordentliche Beiträge unterſtützt. Dadurch iſt es möglich 
eworden, daſſelbe nicht nur zu unterhalten, ſondern von Jahr zu 
Fahr zu erweitern. Der dortige Magiſtrat projektirt nunmehr die 
Erbauung eines eigenen Gebäudes zur Aufnahme der Anſtalt und 
hat auf dem Wege der ſchriftlichen Vorſtellung an den 11. Provinzial⸗ 
Landtag den Vorſchlag gemacht, daß für Rechnung der Provinz auf einem 
von der Stadt Wollſtein herzugebenden Platze der Bau ausgeführt werde. 
Der Landtag glaubte jedoch dies Anſinnen um fo mehr ablehnen zu muͤſſen, 
als die Blindenanſtalt zu W. für das allgemeine Provinzielle Bedürfniß nicht 
ausreicht und daher die Gründung einer beſondern Provinzial⸗Blindenänſtalt 
in Ausſicht ſtehe. — Der Antrag auf Erhöhung des Verpflegungs⸗ 
ſatzes für Landarme wurde dahin erledigt, daß mit Rückſicht auf den 
gegenwartigen Stand der Lebensmittelpreiſe auf die Vorſtellungen einzelner 
Kommunen die jährliche Entſchädigung in den mahl⸗ wund ſchlachtſteuerpflich⸗ 
tigen Orten von 30 auf 36, in den übrigen Orten von 20 auf 30 Thlr. pr. 
Kopf erhöht werden folle, — Eine beſonders angemeſſene Würdigung fanden 
die Vorlagen zur Verbeſſerung der Pferdezucht in der Provinz. 
Es wurde zu dieſem Zwecke eine eigene Kommiſſion gewählt und derſelben aus der 
Mitte der Landtags⸗Deputirten eine bekannte und in dieſem Fache beſonders be⸗ 
währte Autorität zum Vorſitzenden gegeben. Die Vorſchläge derfelben follen dem: 
nächſt nach erfolgter allerh. Genehmigung zur allgemeinen Kenntnißnahme ver: 
öffentlicht werden. — Die Erweiterung der Korrections⸗Anſtalt 
zu Koſten betreffend, ward regierungsſeitig eine Vergrößerung dieſer An⸗ 
ſtalt intendirt, um daſelbſt auch noch andere Klaſſen von zu Inhaftirenden 
aufzunehmen. Der Landtag hat den darauf bezüglichen Antrag jedoch inſo⸗ 
weit abgelehnt, daß er beſchloſſen, die Korrektiong- Anftalt nur nach Maß⸗ 
gabe der gegenwartig dort vorhandenen Räumlichkeit für den intendirten 
Zweck herzugeben. — Eine ſehr lebhafte Dis kuſſion fand der Antrag auf 
Aufhebung des Verſicherungszwanges bei der Provinzial 
Feuerverſicherung. Die hier fortbeſtehende Provinzial⸗Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Sozietät hat ſeit Jahren vielfache Remonſtrationen ſeitens der größern 
Ortſchaften und namentlich der Stadt Poſen, hervorgerufen, indem dleſe ſich 
bei dem herrſchenden Prinzipe des allgemeinen Verſicherungszwanges von 
Grundſtücken beeinträchtigt glauben und iſt bereits auch früherhin mehrfach 
Gegenſtand der Landtags ⸗ Verhandlungen geweſen, ohne daß bisher 
ein geeignetes Mittel gefunden werden wäre, an die Stelle die⸗ 
fe Inſtituts eine andere, gleich ſicherſtellende Einrichtung ins Le⸗ 
en zu rufen. Auch diesmal konnte eine Einmüthigkeit der Be⸗ 
ſchlußfaſſung nicht erzielt werden, und ward die Aufhebung des allgemeinen 
Verſicherungszwanges zwar mit einer Majorität von 23 gegen 16 Stimmen 
beſchloſſen, doch genügt dieſes Nummerverhältniß, das noch nicht die erfor⸗ 
derliche Höhe von zwei Drittheilen erreicht, immerhin nicht, um den Gegen⸗ 
ſtand als Petition vor Se. Majeſtät den König zu bringen. Es konnte von 
dem Ergebniß der Abſtimmung demnach nur dem Landtags⸗Kommiſſarius 


eine Eröffnung gemacht werden. Dagegen wurde gleichzeitig beſchloſſen, die 
Prämien für die beiden erſten Gebaͤundeklaſſen (elfter at ele mi 
weſentlich zu ermäßigen. — Ein Antrag der National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft u Stettin: „der Provinz Pofen zu Wegebauten eine Mil- 
lion Thaler zu 3 pCt. Zinſen zur Dispoſition zu ſtellen, wenn der bisherige 
Verſicherungszwang auf die National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übertragen 
würde“, wurde, obgleich jene Geſellſchaft ſich gleichzeitig anheiſchig gemacht, 
die Prämien um 10 pEt. zu ermäßigen, einfach durch Uebergan zur Tages⸗ 
ordnung befeitigt. — Seinerſeits beſchloß der a Prämiirung neu 
zu erbauender Chauſſeen eine neue Anleihe von 500, Thaler zu creiren, 
welche Summe, durch Emiſſion von Provinzial⸗Obligationen flüſſig gemacht, 
den chauſſeebauenden Kreis⸗Kommunen als Prämien gewährt werden fol. — 
Die endlich noch der Provinzial⸗Vertretung unterbreitete Geſetzesvorlage we⸗ 
gen Vereinfachung des Taxverfahrens bei Ländlichen Grundſtücken 
wurde allſeitig fuͤr zweckmäßig befunden, und eben ſo die Vorlage wegen 
Aufhebung des Abdeckereizwanges. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 22. November. [In der Bundestagsſitzung] 
vom 20. I. Mts. ließen die höͤchſten Regierungen von Oeſterreich, 
Preußen, Baiern und Baden der Verſammlung mittheilen, daß 
ſie, im Vollzug des bezüglich der neuendurger Angelegenheit am Eten 
gefaßten Beſchluſſes, ihre bei der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft beglaubig⸗ 
ten diplomatiſchen Agenten zu deſſen Ausführung entſprechend inſtruirt 
haben. — Es kam ſodann ein die Beſatzungsverhältniſſe der Bundes⸗ 
feſtung Luxemburg betreffender Vertrag zur Vorlage und wurde 
derſelbe dem Ausſchuß für militäriſche Angelegenheiten zur Bericht⸗ 
erſtattung überwieſen. — Einige Gefandten überreichten noch Erklä⸗ 
rungen über den Stand des Bundesheeres, und eine für die Bundes⸗ 
bibliothek beſtimmte Druckſchrift; eine hohe Regierung ließ aber in Be⸗ 
zug auf den am 14. Februar l. J. desfalls gefaßten Beſchluß anzei⸗ 
gen, daß ſie eine Vereinbarung gemeinſamer Maßregeln zum Schutze 
telegraphiſcher Nachrichten gegen Nachdruck nicht als ſachgemäß erach⸗ 
ten könne. — Auf Präſtdialvortrag wurde beſchloſſen, dem vor⸗ 
mals bei der Marieneabtheilung als Sekretär verwendeten Ebe⸗ 
ling proviſoriſch die Stelle eines Rechnungsreviſors zu übertragen. — 
Die Erben Friedrichs v. Schiller hatten ſchon früherhin ein 


„Geſuch um Verlängerung des den Werken Schillers verliehenen Pri: 


vilegiums zum Schutze gegen den Nachdruck überreicht, eine Beſchluß⸗ 
faſſung hierüber war aber noch nicht erfolgt. — Nachdem nun in der 
Sitzung vom 6. d. M. beſchloſſen worden iſt, den durch die Beſchlüſſe 
vom 9. November 1837 und 19. Juni 1845, ſo wie durch beſondere 
Privilegien, den Werken der Literatur und Kunſt gewährten 
Schutz in der Art zu erweitern, daß derſelbe noch bis gegen Ende des 
Jahres 1867 in Kraft bleibt, hierdurch aber zugleich dem vorerwähn⸗ 
ten Geſuche für den gedachten Zeitraum entſprochen iſt, fo beſchloß die 
Verſammlung, nach Antrag der Reklamationskommiſſion, den v. Schil⸗ 
lerſchen Erben in Erwiderung ihres Geſuches von dem am 6. d. M. 
gefaßten Beſchluſſe Kenntniß geben zu laſſen. — Ein Geſuch um Ver⸗ 
leihung eines Privilegiums zum Schutze gegen den Nachdruck eines 
vorlängſt erſchienenen Werkes wurde, gleichfalls nach Antrag der Re⸗ 
klamations Kommiſſton, unter Hinweiſung auf die maßgebenden bun⸗ 
desgeſetzlichen Beſtimmungen abſchlägig beſchieden. — Schließlich er⸗ 
nannte die Bundesverſammlung auf Vorſchlag des Praſidiums den 
kaiſerlich öſterreichiſchen Legationsrath v. Dumreicher zu ihrem Kanzlei⸗ 
Direktor und Protokollführer. (Fr. Poft:3.) 
Dresden, 24. Nov. Heute Mittag fand die feierliche Einſeg⸗ 
nung der zwiſchen Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Anna, Her⸗ 
zogin zu Sachſen, und Sr. kaiſerlich königlichen Hoheit dem Erbgroß⸗ 
herzog Ferdinand von Toscana geſchloſſenen Ehe in der katholliſchen 
Hofkirche ſtatt. I) 
Vom Hochwald, 18. November. Zwiſchen den Ingenieuren 
der Rbein-Nahebahn und den birkenfeldiſchen Behörden 
wäre es vor ein paar Tagen faſt zu einer „Bronzelliade“ gekommen. 
Es wird den Leſern bekannt ſein, daß die oldenburgiſche Regierung be⸗ 
züglich der Richtung der Nahebahn zwiſchen Kronmweiler und Wall⸗ 
hauſen einen Vorbehalt in den Staatsvertrag aufgenommen hat, der 
von ihr mit der preußiſchen Regierung abgeſchloſſen wurde. Letztere 
will die Bahn im Nahethal, erſtere über Birkenfeld erbaut haben. 
Als nun die preußiſchen Ingenieure an der ſtrittigen Stelle in einen 
Staatswald Aufnahmen zu machen begannen, wobei Bäume gefällt 
wurden, ließ ihnen die großberzogl. Forſtbehoͤrde Solches unterſagen, 
weil ſie hierzu nicht befugt ſeien; zugleich wurde den Bautechnikern 
die Fortſetzung der Arbeiten in dieſer Richtung inhibirt. Auf die 
Weigerung derſelben, ſolchem Anſinnen zu entſprechen, wurde mit Mi: 
litärexekution und gewaltſamer Expulſion der Eindringlinge gedroht; 
dies wirkte, und die Arbeiten wurden eingeſtellt. (Fr. J.) 
Schwerin, 20. Novbr. Außer den Propofitionen des engeren Aus⸗ 
ſchuſſes ſind den Ständen auch gedruckte Exemplare von Regiminal⸗Reſkrip⸗ 
ten und Verordnungsentwürfen überreicht worden, betreffend eine deklarato⸗ 
riſche Verordnung verſchiedener Gegenſtände des Lehnrechts, die Lungenſeuche 
des Rindviehes, unfreiwillige Emeritriung und Penſionirung der Geiſtlichen, 
sine Exekutions⸗ und Subhaftations-Ordnung und eine Gebührentaxe für die 
Niedergerichte. Der 
er 1 8 5 bei, 6 
te fue das Formuliren der Beſchlüſſe beſonders wichti des Proto⸗ 
kollfuͤhrers erregte ala han etelentame 58 de 195 ſollehlich 
auf Herrn von Dergen Wola; zum Subſtituten deſſelben iſt dem Kammer: 
herr gleiches Namens gewählt. Gegenkandidaten der bürgerlichen Partei 
waren die Bürgermeiſter Wulfflef von Sternberg, und Drechsler von Par⸗ 
chim. Der Wahltag für die erledigten, von Ritter- und Landſchaft zu be⸗ 
ſetzenden Stellen wurde auf den 3. Dezember angeſetzt. — Von den Propo⸗ 
fitionen des engeren Ausſchuſſes bezieht ſich die zweite auf die Umgeftaltung 
des Steuer⸗ und Zollweſens. Der ntrag des Herrn Manecke auf Vogel⸗ 
fang lautet: „Beide allerdurchlauchtigſte Landesherren zu erſuchen, daß Al⸗ 
lerhöchſtdirſelben geruhen möchten, ſofort Verhandlungen eintreten zu laſſen, 
um den Anſchluß der beiden Greßherzogthuͤmer Mecklenburg an den deutſchen 


Zollverein möglichft bald herbeizuführen.“ 

Aus Mecklenburg, 20. November. Der mehrfach beſpro⸗ 
chene Antrag Manecke s, „beide allerdurchlauchtigſte Landesherren zu 
erſuchen, daß Allerhöͤchſtdieſelben geruhen möchten, ſofort Verhandlun⸗ 
gen eintreten zu laſſen, um den Anſchluß der beiden Großherzogthümer 


geſtrigen Sitzung in Malchin wohnten circa 150 bis 
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worunter der Adel beſonders zahlreich vertreten war. 
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und vernahm eine Frauenſtimme, die um Erbarmen flehte. 


träumt. 


men 5 


Mecklenburg an den deutſchen Zollverein moͤglichſt bald herbeizuführen,“ 


iſt mit 90 gegen 33 Stimmen abgelehnt worden. 


Aus Hamburg wird einer Zeitung folgender neue Eingriff 
der Krone Dänemark in die Rechte der Herzogthümer mitgetheilt: „In 
der Nähe von Hamburg und Altona, in dem blühenden und betrieb⸗ 
ſamen Städtchen Wandsbeck, liegt ein ſchoͤnes Schloß, umgeben von 
einem noch ſchönern Parke, erbaut und angelegt von den alten Herzo- 
gen von Holſtein⸗Gottorp. Das Schloß war ſelten bewohnt; nur im 
Jahre 1848 befand ſich darin kurze Zeit das Hauptquartier des Her⸗ 
zogs von Auguſtenburg. Die Einkünfte davon ſind gering, wie bei 
allen derartigen Beſitzungen, die nur eine glänzende herrſchaftliche Woh⸗ 
nung bilden, und beſtehen faſt nur in dem Erlöſe aus dem daſelbſt ge: 
wonnenen Heu. Vor Kurzem iſt nun dieſes Schloß, welches bis jetzt 
als eine mit dem Herzogthum verbundene unveräußerliche Domäne, 
als ein herzogliches Kron-Fideikommißgut betrachtet worden iſt, von 
dem Könige von Dänemark als Privateigenthum der Gräfin Dan⸗ 
ner geſchenkt worden. Dieſelbe, die natürlich auf Vermehrung 
ihrer Einkünfte bedacht iſt, läßt nun die alten hundertjährigen Buchen 
des herrlichen Parkes niederhauen und verkaufen uud das Schloß der 
alten Herzoge zu Privatwohnungen herrichten, um dieſelben ſpäter zu 
In dieſem Augenblicke ſind dort Maurer und Zimmer— 
leute mit der Ausführung dieſer Veränderung beſchäftigt! — So ver: 
fährt man in Dänemark mit deutſchen Staatsdomänen. Wahrſchein⸗ 
lich wird in Folge dieſer Schenkung nun auch bald, man glaubt ſchon 
zu nächſte Weihnachten, die Ernennung der Gräfin Danner zur 
Herzogin von Wagrien erfolgen und ſo der Titel einer anderen 
alten in Holſtein ausgeſtorbenen Familie auf dieſe Frau übertragen 


werden.“ 
Frankreich. 


Paris, 22. Novb. Heute erſchien Herr Pons, Fechtmeiſter des 
Kaiſers, Ritter der Ehrenlegion ꝛc., vor dem Zuchtpolizeigerichte, an: 
geklagt eines Vergehens gegen die Sittlichkeit. Die „tine fleur“ der 
eleganten Welt, Schüler und Freunde des Profeſſors der Fechtkunſt, 
und ſodann eine Menge eleganter und galanter Damen waren 
anweſend, um dem pikanten Prozeſſe beizumohnen. Unglücklicherweiſe 
verordnete der Präſident, daß die Verhandlungen bei verſchloſſenen 
Thüren ſtattſinden ſollten, und die ganze neugierige Geſellſchnft mußte 
den Gerichtsſaal verlaſſen. Das Urtheil wird man wohl erſt morgen 
erfahren. Ein Skandal folgt dem andern übrigens Schlag auf Schlag. 
Das „Droit“ enthält heute eine offenbar von der Polizei mitgetheilte 


Note, welche dazu dienen ſoll, ein entſetzliches Gerücht zu dementiren, 


welches in Betreff des Pfarrers der Kirche St. Laurent verbreitet iſt. 
Trotz dieſes polizeiiichen Dementis glaubt das Faubourg St. Martin 
die entſetzliche Geſchichte, bei der es ſich um eine vor 3 Jahren ver⸗ 
ſchwundene Tochter eines Weinhändlers handelt, die ſeit dieſer Zeit in 
einer geheimen Zelle der Kirche untergebracht war, und vor einigen 
Tagen durch Zufall entdeckt wurde. Ein Belrunkener war in der 
Kirche eingeſchlafen und eingeſchloſſen worden, erwachte des Nachts, 
ſah einen Prieſter mit einer Laterne in die Kirche treten, eine geheime 
Thür öffnen und durch dieſelbe verſchwinden. Er näherte ſich, horchte 
Am an⸗ 
dern Morgen machte der Entdecker die Anzeige bet der Polizei, welche 
ſofort die Kirche durchſuchen ließ und in der That das Mädchen fand. 
So lautet die Geſchichte, die von Mund zu Mund geht, während das 
„Droit“ heute verſichert, der eingeſchlafene Betrunkene habe einfach ge⸗ 
Hoffentlich iſt letzteres war. 
Großbritannien. 

E. C. London, 21. Noobr. Lord Erneſt Vane Tempeſt, über 
den einige Spaßvögel das Gerücht verbreitet hatten, er ſei von ſeiner 
Familie zu einem geiſtlichen Amte auserkoren, hat, nicht zufrieden mit 
ſeiner bisherigen Berühmtheit, Anlaß zu einem neuen Skandal gege— 
ben, indem er den Fähndrich Ames, die Zielſcheibe ſeiner früheren 
brutalen Späße, um deretwillen er aus der Armee austreten mußte, 
öffentlich aufs gröbſte inſultirte. Dieſer junge Mann hat gegen den 
Lord eine Kriminalklage anhängig gemacht. Er befindet ſich übrigens 
in keiner beneidenswerthen Lage; das Geſetz verbietet den Zweikampf, 
und weicht er dieſem länger aus, dürfte er bei ſeinen Kameraden in 
den Verdacht der Feigheit gerathen. Man kennt dieſe fatalen Offiziers⸗ 
Situationen auf dem Continente zu Genüge. : - 

Faiür die indifhe Eiſenbahn wird gegenwärtig in Neweaſtle 
eine rieſige Brücke aus Eiſengitterwerk von ziemlich neuer Bauart an: 
gefertigt. Sie wird beinahe eine engliſche Meile lang und dazu be⸗ 
ſtimmt ſein, den Fluß Soane, einen Nebenfluß des Ganges, zu über⸗ 
brücken. Sie wird auf 29 Pfeilern ruhen, deren Spannung auf 125 
Fuß berechnet iſt, und aus zwei übereinander weglaufenden Abtheilun⸗ 
gen beſtehen, deren obere für die Eiſenbahn beſtimmt iſt, während die 
untere den Fußgängern und Palankin-Trägern eingeräumt wird. Das 
Eigenthümliche der Bauart iſt, daß die beiden erwähnten Abtheilungen 
durch Gitterwerk von Schmiedeeiſen verbunden und geſtützt werden, 
wodurch elegante Form bei großer Feſtigkeit erzielt werden kann. Das 
Gebälke aber beſteht aus Roheiſen, deſſen Einzelnbalken einander 
diagonal kreuzen und an der Kreuzungsſtelle feſt zuſammengeſchweißt 
werden. Dieſe Brücke wird erſt in England aufgeſtellt, dann in ihre 
Beſtandtheile zerlegt und nach Indien transportirt. 5 
Belgien. 

Brüffel, 20. November. Eine geſtrige Interpellation des Abgeordneten 
für Brügge, Herrn Devaux, bezüglich der Ausführung der antwerpener 
Uebereinkunft hat heute ihre Erledigung gefunden. Aus den Aufſchlüſſen 
des Miniſters geht hervor, daß von den zehn Athenden des Landes nur vier 
(wie bereits erwähnt), von den 50 Mittelſchulen 27, und von den 15 Ge⸗ 
meindeſchulen (Colleges communaux) 6 die betreffende Convention angenom⸗ 
aben. Die Nichtannahme derſelben ging theils von der weltlichen Be⸗ 
hörde, theils von der Geiſtlichkeit aus. Herr Devaur verlangte zu wiſſen, 
aus welchem Grunde die geistliche Behörde, welche die antwerpener Konven⸗ 
} in den einzelnen Fällen ſich ihrer Anwendung wider: 
ſetze, und ob die letztere 10 etwa nicht weitgehend genu geſchienen habe. 
Herr Dedecker erklärte ſich außer Stande, in allen Fällen die „mehr oder 
weniger eingeſtandenen“ Gründe der vom Clerus ausgeſprochenen Weigerun⸗ 


gen anzugeben. Herr Dumortier und Herr Abbe de Haerne bekannten 


etwas unbeſonn ener Weiſe, daß in manchen Fällen das „materielle Intereſſe“ 
der von der Geiſtlichkeit felbft geleiteten Erzjehungs⸗Anſtalten an, 
unmöglich mache, den mit letzteren konkurrirenden unabhängigen Anſtalten 
ihre geiſtliche und erzieperifche Thätigkeit angedeihen zu laſſen 75 
meldet den Tod des Altmeiſters unferer hieſigen Advokaten, des 90 jährigen 
Herrn Jacqulart, welcher zugleich der einzige noch übrig gebliebene Pro- 
feſſor der ehemaligen Univerſität zu Löwen (aufgelöft im Jahre 1794) war 
Auch einen anderen Todten patriarchaliſchen Andenkens werden wir binnen 
Kurzem zu beklagen haben: die altehrwürdige Nachtglocke, welche feit der 

rauen Vorzeit Tagen um Mitternacht ihre ernſten Töne von der 

udula⸗Kirche herabſchallen läßt und alle Beſitzer von Eſtaminets u. ſ. w. 
ermahnt, daß es Zeit fei, die Thür zu ſchließen und ſpäte Gäſte vor diefelde 
zu ſetzen. Herr de Brouckere und der Gemeinderath ſind einſtimmig der 
proſalſchen Anſicht geweſen, daß es nunmehr an der Zeit fei, die Glocke 
ſelbſt vor die Thür zu ſetzen; 


und ſo werden vom künftigen Neujahr ab die 
allen Nachtvögeln ſo unwillkommenen Töne denn auch wirklich für immer 
zum Schweigen gebracht ſein. 

Spanien. 


Madrid, 17. Novbr. Man lieſ't in der „Madrider Zeitung“: 


„Man benutzte den Augenblick, wo die Garniſon von Malaga, welche 
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jene von Afrika ablöft, zerſtreut war, um in der Nacht vom 2ten auf 
den ten die Ruhe der Stadt unter dem Rufe: „Es lebe die Repu⸗ 
blik“ zu flören. Der Militär⸗Gouverneur traf die nöthigen Maßnah⸗ 
men und ſchlug die Rebellen gänzlich. Er tödtete ihnen acht Indivi⸗ 
duen, verwundete einige und machte Gefnngene. Die Ordnnng iſt 
vollkommen wieder hergeſtellt, und die vernünftige Einwohnerſchaft 
dankt den Behörden und den Truppen für ihr loyales und tapferes 
Benehmen.“ — Der Krawall von Malaga iſt trotz der emphatiſchen 
Darſtellung des Vorfalles durch die „Gaceta“ von geringer Bedeutung 
und hat hier auch nicht den mindeſten Eindruck hervorge bracht. Es 
wird ſogar behauptet, daß die Anſtifter Schmuggler geweſen ſeien, 
welche nichts weiter beabſichtigt hätten, als die Streitkräfte von der 
Bewachung der Grenze abzuziehen, um dadurch freies Spiel zu ge— 
winnen. — Die Berichtigung in dem nichtofſtziellen Theile der heuti- 
gen „Gaceta“, der zufolge ſich die franzöfifche Geſandtſchaft keineswegs 
geweigert hat, ſich der franzöſiſchen, widerrechtlich verhafteten Bäcker 
anzunehmen, iſt auf dringendes Anſuchen des erſten Sekretärs, der den 
Geſandten erſetzt, in das amtliche Organ eingerückt worden. 
Madrid, 17. Nov. Die Meinung, daß die Familie des Don 
Carlos, mit Ausnahme des Thron⸗Prätendenten, hierher kommen und 
in Eigenthum und Titel wieder eingeſetzt werde, gewinnt an Feſtigkeit; 
ja, man ſagt, daß Hr. v. Benckendorff und andere Männer von 
Einfluß die Königin zu überreden gewußt hätten, daß die Anweſen⸗ 
heit der Nachkommen ihres Oheims den Abſolutismus nicht nur mög: 
lich machen, ſondern um Vieles erleichtern werde, da durch dieſe Eini- 
gung die Nothwendigkeit für die im Beſitze der Macht befindliche Dy⸗ 
naſtie wegfalle, ihre beſondere Politik zu haben. Ueber die Denkungs⸗ 


weile des Generals Narvaez in dieſer Angelegenheit find zweierlei]? 


Anſichten vorherrſchend. Die Einen ſind der Ueberzeugung, daß die 
Zurückberufung der Familie des Don Carlos die Demiſſion des Mini⸗ 
ſter⸗Präſidenten zur Folge haben müſſe; Andere aber wollen wiſſen, 
daß Narvaez mit zu dem ruſſiſchen Komplotte gehöre und weit davon 
entfernt ſei, gegen die gedachte Zurückberufung irgend etwas einzumen: 
den. Die Karliſten befinden ſich im Uebermaß des Glückes. — Ich 
glaube als eine Thatſache melden zu können, daß der Vertreter Spa⸗ 
niens zu Neapel von ſeiner Regierung die Weiſung erhalten hat, in 
dem Zerwürfniſſe zwiſchen den Weſtmächten und dem Könige beider 
Sicilien in Vereinigung mit Rußland die neapolitaniſche Politik zu 
unterſtützen. 

[ueber die Unruhen zu Malaga] berichtet ein dortiges Jour⸗ 
nal unterm 13. November: „Vorgeſtern ging ein Bataillon des Re⸗ 
giments von San Fernando nach den Preſidios ab, woraus das Gerücht 
entftand, daß die Stadt von Truppen entblößt ſei und ein Aufftand 
erfolgen werde. Die Behörde konſignirte die Truppen und ließ am 
Mauththore Artillerie und eine Abtheilung Civil⸗Garde aufſtellen. Da 
jedoch ein Carabinier in einem Auflaufe ermordet wurde, ſo veröffent⸗ 
lichte der General-Kommandant ſofort ein Bando, das ſtrenge Straf— 
Androhungen gegen jede Unrupeſtiftung enthielt. Durch das neue Thor 
an der Spitze eines Detachements ausgerückt, befand ſich der Kom⸗ 
mandant nichtsdeſtoweniger zwiſchen zwei Rebellenhaufen, das Feuer 
begann und dauerte eine Viertelſtunde. Bei den erſten Dechargen fie: 
len zwei Soldaten und ein Civiliſt; Verhaftungen wurden vorgenom⸗ 
men und am Mauththor, auf dem Platze de Riego und in der Straße 
Arriola Wachen poſtirt.“ Daſſelbe Journal berichtet unterm 14.: 
„Als der Militär⸗Gouverneur mit einer Escorte Eivil-Garde und Ca⸗ 
rabiniere auf dem Platze anlangte, wurde er mit dem Rufe: „„Es 
lebe die Republik!“ und Schüſſen empfangen. 
ſtreuten die Haufen, und das Bando wurde überall angeſchlagen. Im 
Viertel von Perchel hielt die Artillerie einige Zeit das Feuer der Re⸗ 
bellen aus und erwiederte es aufs nachdrücklichſte. Von zwei herbei⸗ 
geeilten Kolonnen unterſtützt, nahmen ſie die aus umgeſtürzten Wagen 
und dergleichen errichteten Barrikaden mit dem Bayonnet. Der Laden 
eines Waffenſchmiedes war erbrochen und geplündert worden. Abends 
9 Uhr war das Feuer zu Ende; die Barrikaden waren von den Trup⸗ 
pen genommen, hinter welchen man einen Todten und einen Verwun⸗ 
deten fand; 20 Civiliſten wurden, die Waffen in der Hand, gefangen. 
Der Kriegsrath trat fogleih zufammen. Wie es ſcheint, erhielt der 
Militär⸗Gouverneur ein anonymes Schreiben, worin der ganze Auf⸗ 
ruhrsplan enthüllt war. Man fagte ihm in dieſem Briefe, daß es 
Abſicht ſei, die Republik zu proklamiren und ihn, ſowie den Civil-Gou⸗ 
verneur zu ermorden. Zur Vorſicht wurden an verſchiedenen Punkten 
Geſchütze aufgeſtellt. Aus Melilla kommt Verſtärkung herbei. In 
den Bando's wird die ſofortige Ablieferung der Waffen, unter den 
ſtrengſten Strafen, anbefohlen.“ Die „Epoca“ erklärt den dreiſten 
Putſch zu Malaga durch das daſelbſt von den Demagogen überall aus⸗ 
geſprengte Gerücht, daß zu Madrid eine Revolution ausgebrochen und 
die Regierung unterlegen ſei. — Dem pariſer „Monjiteur“ ſchreibt 
man aus Malaga vom 14. Novbr.: „Wie leicht vorauszuſehen war, 
ſind der geſtrige Tag und die verwichene Nacht vergangen, ohne daß 
die öffentliche Ruhe abermals geſtört ward. Die Truppen blieben un: 
ter den Waffen, und zahlreiche Patrouillen durchzogen die Stadt und 
Vorſtädte, ohne irgendwo auf Widerſtand zu ſtoßen. Heute Morgens 
hat Malaga wieder fein gewohntes Ausſehen; die Läden und die Zoll- 
bureaux find geöffnet, die Arbeiten find wieder im Gange und die Ein⸗ 
wohner ſchienen völlig beruhigt zu ſein.“ Der Korreſpondent des 
„Moniteur“ bezeichnet einzig die Anarchiſten als die Anſtifter der 
Meuterei. 

—— — —— — — — 
Berlin, 24. November. iederholungen zu vermeiden, befchrä 
wir uns auf die kurze Angabe, daß ne Serepäftsiofigteit vB 8 
ganz ebenſo groß war, wie am Sonnabend, daß nachdem die Flauheit, die 
Bester, glüͤck⸗ 


e⸗ 
und dieſelben ſich bei Mangel 
ewilligung eines weſentlich erhöhten Preiſes von 
den gur Lieferung Verpflichteten beſchaffen ließen. Auch thüringer Bank⸗ 
Pu eipziger Kreditbankaktien machten einen kleinen rt bie in der Preis⸗ 


haben nur in Beziehung auf dieſelben vor Allem zu be⸗ 
reisſteigerung der ſtargard⸗poſener Aktien immer größere 
langt Wi mt, und daß dieſelben heute bereits beim Courſe von 108 
antangten, Wir möchten heute unter Hinweiſung auf die über alle Erwar⸗ 


ig. 
daß die 


Die Truppen zer⸗ 


tung große Einnahme, die wir heute pro Oktober für die thüringiſche Eiſen⸗ 
bahn zu berichten haben, und auf das, was wir des Weiteren über dieſe Bahn 
fagen, bei Zeiten die Aufmerkfamkeit auf die thüringiſchen Eiſenbahnaktien 
hinlenken, feſt überzeugt, daß ſich auch in Beziehung auf ſie unſere 
Diagnoſe fpäterhin als richtig herausſtellen wird. Gewiß wenigſtens er⸗ 
ſcheint es darnach als ungerechtfertigt, wenn wir dieſelben heute noch 
mit dem Courſe von 130 Brief zu notiren haben. Die ſehr bedeutende 
Mindereinnahme der koſel⸗oderberger Aktien blieb im Ganzen ohne Ein⸗ 
fluß, weil man in Erwägung zog, daß diesmal die größte Wochen ⸗Ein⸗ 
nahme des ganzen verfloſſenen Jahres * Vergleichung ſtand. Von den 
ausländiſchen Fonds, die eben ſo wie die preußiſchen ſonſt zu gar keiner 
ar geben, heben wir nur den lebhaften Umſatz und 
die Preisſtejgerung für öſterreichiſche 1854r Looſe hervor. Theißbahn⸗Aktien 
waren 1004, Gd., deſſauer Gasaktien 111 Br. (B. B. 3.) 


Berliner Börse vom 24. November 1856. 


Fonds- und Geld-Course, 


Ludwigsh.-Bexbacher|4 142 bz. u. G. 


Freiw. Staats.-Anl. 409% 6 Magdeburg.-Halberst. 4 205 ½ G. 
Staats-Anl. v. 50/52/41, |99i, b Magdehurg-Witienb..|4 43 K. 
dito 185314 7 6 Mainz-Ludwigshafen.)4_ |106 B 
dito 18541414, 9975 * Mecklenburger 4 324, B 
dito 1855144 99% 1 Munster-Hammer 4 
dito 1856 105 9912 ba. Neustadt-Weissenb. 4% — 
Staats. Schuld-Sch. . 3 ½ 83 % ba. Niederschlesische . 4 0, bz 
Sechdl,-Präm.-Sch... .\— |— — — dito Pr. Ser. I. IL. |90%, b 
Präm.-Anl. von 1855/31, 114%, bz dito Pr. Ser. %% b be 
Berliner Stadt.-Obl. „44195, B ‚34,821, B. || „, dito Pr. Ser. ZV.I5 |— — — 
Kur- u. Neumärk.|31, 881, B. Niederschl. Zweigb. 4 ba. __ 
2 \Pommersche 9 3½88½ B. Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 154%, a 55 bz 
2 (Posensche. .... 97 n dito Prior. 445 IR FRE, 
20 A er 384 6. Oberschlesische A. .|34,|166 bz. 
= (Schlesische. ... 3½85½ G. dito B. .\34|1481% n. 
Kur- u. Neumärk./4 |91%, bz dio ©. | — 1391, % ba. 
I Pommersche .. 4 91%, ba go» Prior. 4 . 4 |— — — 
E\Posensche ... |4 |89% bz. 415 Eine B. . 1314180 B. 
2 (Preussische . 4 |91%, G. dito Pa 2 z 34, =. — 
= Westf. u. in. 95 6. A 1 n 5 
8 Sächsische 7 931, B Fu NE (8t-V.) 1 6045 bn. 
Schlesische. 4 91% bz — . 25 . 
Friedrichs d'or. 113% bz. m 4 13⁹ 
Louisd' or.. — 110% ba. R N 
dito (St.) Prior. 1 112½ B 
— ee — — Sun R 1 .— — — 
ito v. St. gar. 3½(— — — 
Ausländische Fonds. Ruhrort-Crefeider . 1912100 B. 
Oesterr. Metall. . |5 175% B. dito Prior J. 4ů — — — 
dito Bder Pr.-Anl 4 104 G. dito Prior. II. 44 — — 
dito Nat.-Anleihel5 80 ½ B. Stargard-Posener,, . 3 ½ l 07 etw. a 108 bz. 
Russ.-engl. Anleihe % 104% 6. dito Prior. 4 
dito 5. Anleihe. .|ö 99, ba. dito Prior. 4% —— 
do. poln. Sch-Obl |4 81 B Tharinger 4 130 B 
Poln. Pfandbriefe . 4 |— — — dito Prior. 44, 100 ba 
dito III. Em. . 4 |91% bz. u. G. dito III. Em. 1½ 100 bz 
Pola. Oblig. a 500 Fl 88% 6. Wilhelms- Rahn. 4 145 bz 
dito 2 300 Fs % . dito nene. 1 132 bz 
dito 2 200 F. — 2½ B. dito Prior. 4 88 B. 
Karhens. 40 Thlr. . — 139%, B. dito III. Em. 4% 6 ½ B. 
Baden 35 Fl. — 18% 6. 
TTT Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Course. Preuss. Bank-Anth. 4 136 bz. 
Aachen-Düsseldorfer. 31841, B. Berl. Kassen-Verein |4 115 B. 
Aachen-Mastrichter 4 624% ba. Braunschweiger Bank 4 141 etw. bz. 
Amsterdam-Rotterd. 1 75 B. Weimarische Bank 4 130 B. 
Bergisch-Märkische .|4_|87 ba. Rostocker 4 I— — 
dito Prior 101 ba Goraer 25 4 107 ½ b 
dito II. En. 5 fol bz. Thüringer „ 1 [102% bz. 
Berlin-Anhalter. . 44 166 ½ bz Hamb. Nordd. Bank 4 00 bz 
dito Prior 4 G. 5 Vereins-Bank 4 99 B. 
Berlin-Hamburger 1 105 ba Hannoversche 4 1127 a 113½% br. 
dito Prior. 44 (— — Bremer 4 117 B. 
dito II. Em. 44½ — — Luxemburger „ 4 100 bz. u. G. 
nerlin-Potsd.-isgdb. 1 133 ½ bz Darmstädter Zetielb. 4 107% 4 108 ba. 
dito Prior. A. 2.4 89% C. Darmst Dredib Act 4 21% 143 a 1421 
A E GG 441981, G. Creditb.— det. e 142% 427. b. 
ae Lit. B. . 4607 6. „ za 6780181 180% v. 
Borlin- Stettiner. 1 138% bz. Leipzig, Creditb,-Act./4 177 1 
C Meininger > 4 109 a 991, bz. 
Breslau-Freiburger. 1 |149 B. Coburger ” 1 92 B. 
do mat 1 188% 6 Dessauer 75 4 983, a 99 ba. 
dito neueste 4 Moldauer ee er 3 
Köln-Mindener. . . 31.1511, bz Oesterreich, 5 |156%, „ 1574, bz, 
dito Prior. 44½ 993 bz. Genfer ’ 4 18314 ba. E 
dito II. Em. 5 |102%, B. Dise.-Comm-Anth. 4 129½ 130 a130bz. 
a a En 1 1 7 5 Berliner Handels-tes 4 lol ela. 101 ba. 
dito IV. EM... 89% m. Ve see 2 be. 
Düsseldorf-Eiherfeld |4 140 bz. R 7 un 
5 = J Sehles. Bauk-Verein 4 99 10 
Franz. St-Eisenbahnſs 164 a 164½ bz. Minerra-Bergw-Acl 35 97 = 3% ba. 
dito Prior... 3 281 ba. Berl. Wasg-Cred-G 106 bz. u. G. 
— — 


Induſtrie⸗Aktien⸗SZericht. Berlin, 24. November 1856. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1460 Br. Berlini 


e 350 etw. Br. 
340 Gl. Boruſſia 100 Br. Colonia 1010 Gl. Elberfelder 275 555 —— 
ger 350 Geld. „Stettiner National⸗ 125 Brief. Schleſiſche 104 Brief. 
Leipziger excl. 600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — — 


fehr a gi Auen. ge 
erungs⸗Aktien: Berliner 200 Br. Kölnifhe 96 SI. Magdeburger 80 Br. 
Ceres 36 Br. Fluß⸗Verſicherungen; Berllaſch Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
Agrippina 126% Be. 125% Gl. Niederrhein. zu Weſel excl. Div. 200 etw. Gl. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. Concordia (in Köln) 
116 Gl. Magdeb. 100 Br. Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 etw. B. 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ En ergwerks⸗Aktien: Minerva 98 Br. 
Hörder Hütten⸗Verein abgeſt. 132 bez. Eſchweiler (Concordia) 1. u. II 98 Gl. 
Sa e 1 Genau) abgeft, 111 Br, 3 g 

as Ge war nur ſehr beſchränkt und einige Aktien, für welche ſi 
Begehr zeigte, wurden höher bezahlt. — Als unter den — Wehle 
niſſen beſonders geftiegen find Hannoverſche Bank: und Luxemburger Credit: 
Uktien hervorzuheben. Auch in den Antheilen der Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft fand ziemlich lebhafter Umſatz ſtatt, ohne daß deren Cours eine we⸗ 
ſentliche Veränderung erfuhr. Eſchweiler Concordia⸗Aktien waren & 98% 
begehrt, — Phönir-Aktien a 97% excl. Div. gefragt. 


und Lebensv. 97% Gl. Hagel⸗Ver⸗ 


weißer galiz. 86 Thlr. bezahlt. Roggen loco 46—48 
46 % Thlr pr . Ehe 5e dto. 909 * 


Gld., November⸗Dezember 45—44—45—44 
Thlr. bez. u. Gid., 44% Thlr. Br., Früh. 45.— % Thlr. ball, 4575 Be 


niſcher 78 Thlr. bezahlt, gelber pommer 83 
840 5 epd. pr 50 fd. 00d. Sekt. Wee h, 
0, 73% Thlr. bezahlt 
dto. ſchleſiſcher 77 Thlr. bezahlt. Roggen — 5 pr. Frühjahr fefter, loco 
86 depfd. 45 Thlr. bezahlt, 84/82pfd. 44, 43% 


% bezahlt, pr. Nov. 
5 bet ber 13% Gld., pr. Des 
„ 7 G15. ezahlt, pr. Frühjahr 13%, % % bezahlt und Br., 


Breslau, 25. November. [Produktenmarkt.] Sehr ruhiger Ge⸗ 
treidemarkt, ſchwache Zufuhr und geringe Kaufluſt, See 5 
Oelſaaten wenig angetragen und für feine Qualitäten mehrſeitig age. — 
Kecſaaten nicht ſo reichlich als geſtern zugeführt, aber auch —4 o begehrt. 

Spiritus matt, loco 12 Thlr. Br., November 12 Tylr „Dezember 
11% Thlr. Gl. — Preiſe wie im heutigen Morgenblatte. 


5 Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 2 


